
system des esbeeinträchtigen Die relig1ösen rganısationen und Angelegenheiten dürifen eorg Fvers
VOl keiner ausländischen beherrscht werden.“

16 aps BenediktX An die ischöfe, die Priester, die Personen des gottgeweihten Lebens und
die gläubigen Laien der hatholischen Kirche IN der Volksrepublik China, Vatikanstadt, Juni

2007 Im nternet unter: wwwW.vatican.va/holy_father/benedict_xvi/letters / 2007 /documents
/hf_ben-xvi_let_20070527_china_ge.html.

17 Man gygewinnt den Eindruck, dass die Mitglieder der kommunistischen Parte1 daran gehin
dert werden, VOIN der der Verfassung garantierten Religionsireiheit vollen Gebrauch
machen, enn ist ihnen lediglich gyestattet, sich eNtscChe1lden, „sich einer Religion
cht bekennen“, niıcht aber, „Sich einer Religion bekennen“.

Aus dem Englischen übersetzt VOI Dr. TUNO Kern

Dıe spirıtuelle Krise und dıe
Renailssance der Religionen Im
eutigen Ina
X U ılın

Vor dreilsig Jahren, also 1mM 1978, wurde die drıitte lenartagun: des en
entralkomitees der chinesischen kommunistischen Parte1 abgehalten. Damals
OSTe die ene Reiformpolitik“ Deng 1a0PINZS die ursprünglichen VOIL
Marx und Lenin ab, W1e S1e Mao Zedong propagle hatte Seither hat die chines:i-
sche irtschafit resige Sprünge ach VOIIL gemacht, und eute China als
elne der Wirtschaitsgrofßmächte der Welt angesehen. I3G chinesische ese
schaft haft sich eInem csehr en arıisiert elche VOIl spirıtuel-
ler Krise sich 1n dieser Gesellschaft entwickeln Was dem spirıtuellen
en der Massen den Takt vorgeben? Welchen Stellenwert, welche un  10N
und welche typischen Züge en die elig1onen 1 gegenwärtigen spirıtuellen
en der chinesischen Bevölkerung? Dieser Beitrag sich den genannten
Themen stellen Im Zeitraum VON 2003 bis 2006 wurde e1InNe oTOß angelegte
SOZlologische Untersuchung des Instituts für moderne chinesische Ideologie und
Kultur der kast China Normal University rund die Themen der „KeRe
wärtigen Spiritualität bei den Chinesen durchgeführt; S1e beinhaltete auch das
religiöse en der Bevölkerung. Diese Untersuchung eZ0g dreißig mi1t
e1iIn und rlasste 4569 beiragte Personen. Aussagekräftige Reiferenzdaten wurden
erhoben, und ich werde mich 1n diesem Beitrag arau beziehen.



emQ. INa Dıe erte des Konsumiısmusund das
Christentum

INE GUuS
Nachdem Deng Ä1a0oping 1992 Südchina esucht hatte, überflutete die arkt

0SE der SC das ZAllZC Lan  Q Der Säkularismus kam WwI1e eine Flutwelle Er EeTr;
Begegnung? cht LUr das schaftliche und gesellschaitliche eben, sSsondern übte auch aul

das spirıtuelle Leben selne zersetzende Aaus Das Entstehen der arktwirt.
schafit machte die des Geldes ZUTE Logik des Lebens insgesamt. Der KOnsu-
M1ISmMUS wurde alltäglichen en der chinesischen Bevölkerung einer och
Nn1ıe dagewesenen beherrschenden
Im egensa europäischen ur enn:' die chinesische ur keine klare
Grenzziehung zwıischen dem enund dem Profanen \WO die konfuzianıi-
sche1 „den mmel“ als Bezugspunkt das Übernatürliche benennt; ist
S1Ee ennoch 1M praktischen „Weg der ].t“ verankert Als sich das moderne
China säkularisierte, vereinıgten sich der konfuzianische Weg der Welt mi1t der
Tradıtion des eNtANamısmus 1 gemeinsamen Wwe  en estreben, China reich

machen und die individuellen Freiheiten propagleren; diese wurden either
Z gesellschaftlichen Wert schlechthin Der aterlalismus hat e1in undamen
YESC  en, das viele Dimensionen umfasst en! der Zeit Maos estTimMMTeEe
das asketische Ideal einer revolutionären Utopie den Lebensstil der Menschen.
Doch als die Kulturrevolution ihr Ende erreichte, Sorgte das emotionale akuum,
das auft einen ange spirituellem en zurückging, Tür einen heitigen An
STUTM des aterlalismus, dem eın Widerstand entgegengesetzt wurde DIie
traditionellen Werte des konifuzianischen Denkens erschienen äufßerst tehl
atz, die revolutionäre Utopie der Mao-Ara wurde als TLOT betrachtet Da einen

oroßen ange etzten relig1lösen en yab, legte die NeUu eingefü  €
Mar  schaft rinstinkte unter den Menschen frei und ug ZU Entstehen
e1Ines seelenlosen und nackten aterlalismus bel, der sich ausbreıtete und die
Gesellschaft durchdrang, bis 7A00 beherrschenden Wert der Gesellschaft
wurde.
In den neunziger Jahren beteiligte sich China Wefttlau{t der Globalisierung.
Der einheimische Konsum1smus erhielt mMac.  gen Auftrieb durch den gylobalen
Konsum1ismus. o egann Iür das heutige China eline Ara grenzenlosen, 1 Grun
de materalistischen Verlangens. K1in Übermaß erlangen der Te1DSa:
für die Steigerung des Sozialprodukts und führte einem endlosen konsumisti-
schen Streben Dieses erlangen ist mehr als einNne subjektive YO:  e1 Urc die
Massenmedien und die weitreichenden Möglıic  eiten der Werbung vervielfältigt

sich, strukturiert sich und reitet sich Au  N

Der Konsum1ismus ist Z beherrschenden Wert des Alltagslebens gyeworden,
doch 1 Vergleich relig1ösen, philosophischen und schenen welst
eıne verhängnisvolle CAhwache aul Er trägt keinerlei Merkmale des Übernatür-
en oder Heiligen sich und kann eın eindrucksvolles System VOIl Anschau

bereitstellen, die VOIl einer VerTassung, einem Biıldungssystem, relig1öser
oder bürgerlicher Erziehung auigegrifien werden könnten Das heiist \WOoO der
aterialismus VOIL der Öffentlichkeit akzeptiert wurde und Z thischen St.  S



dard dieser Zeit avancıerte, kann niemals die traditionelle Religion und Et  z XUu Jılın

ersetzen; diese überleben deshalb, weil die Menschen abgesehen VOoONn materiellen
Bedürfnissen und Proütstreben auch och die Sehnsucht ach eiıner Hoffnung
aben, die auf der Furcht VOT unvorhergesehenen Schicksalsschlägen und ihrem
Bedürinis ach einer religlösen oder emotional tragenden Gemeinschaft eru
DIie sozlologische Untersuchung des Instituts hat ergeben: Wenn die heut1i
SN Chinesen ach dem Innn des Lebens iragt, dann antworten Prozent, dass
S1e oft aruber nachdenken, 45,5 Prozent denken manchmal aruber ach el
tegorien ZUSamIleN ergeben 25 Prozent

Fg Nachdenken über den INnN des Lebens
45.5

EAbsolute Zahlen
10.0y A1

Aus dem obenstehenden aukönnen ersehen, dass der Konsumismus
ungeachtet se1neSs weıt reichenden Einilusses keinen Sinn des ens vermitteln
kann Immer och machen sich drei Viertel der chinesischen Bevölkerung Gedan
ken ber den INn des Lebens 1eSs SC die psychologische rundlage die
Renalissance der elig10nen.

Der Verlust zentraler erte

Nachdem die ene Reformpolitik eingeleitet W  9 egann {ür die chinesische
Gesellschaft eine aufßerordentlich 1ve Zeit, doch be1 diesen Veränderungen
und ntwicklungen handelte sich keinen auSsgewOogEeNEN Schritt ach
OTINeEeE Die Gesellschaft machte Spaltungsprozesse 1Te Spaltungsprozesse
schen den oroßen Städten und den andlıchen Reglonen, zwischen den Küis
tenreg1onen und dem Landesinneren. Zwischen materialistis  em erlangen,
spirıtuellen Sehnsüchten und verinnerlichten Kulturen besteht elnNne Unausgewo-
genheit DIie heutigen Chinesen aben eın sehr hoch ntwickeltes und facettenrei-
ches spirıtuelles eben, und ennoch kann 1n jedem Lebenslauft den Riss
erkennen, der sich Urc die Gesellschaft Z71e Eine der wichtigsten Ursachen

ist der Verlust VOIl zentralen gesellschaftlichen en Wenn die ese
schaft zunehmend säkular WIF| dann ist die transzendente ue. VON en
cht mehr erkennbar. China STUrZ 1n eine Identitätskrise, und die Gesellschaft
ekennt sich cht mehr gemeinsamenen oder elıner gemeinsamen



emMa. INa Selbst Überbleihsel VOIl Moralität 1DL, 1Dt aufgrun des Fehlens VOI
und das gemeinsamen objektiven Standards immer och Konf{likte und iInnere Ambiva

Christentum
EINE NEeCUE

lenz.
ase der Bel der Untersuchung stellte das NSUTL den eilnehmern auch die rage, ob S1e

Begegnung? der Aussage zustimmen könnten „Bel unterschiedlichen en 1bt weder
Gut och Böse, C oder alsch.“ Es erga sich, dass nahezu Prozent
dieser Aussage zustimmten. Das edeute Wenn die obje  ‚ve Grundlage tür
Werte verloren SCHANZCMH ist und die ölfentliche Diskussion keinen Konsens
YESC  en hat, der S1e ersetzen könnte, dann entstehen Werterelativismus und
ragmatısmus.
Werterelativismus 1mM Alltagsleben heilst, dass eine Gewissheit ezüglic. der
ndamentalen Standards dessen 1bt, Was UL, eun: und anständig ist Da
sich die moderne Gesellscha{it der phäre der Geister entledigt hat, begannen das
Gute und der Anstand getrennte Wege gehen Das Gute gehö dem Bereich
der oral All, en der Ns die etr1 Der heutige
Chinese ist reCer gesinnt und akzeptiert, dass jeder Mensch ür sich das
eCcC auft seilne eigenen und se1ne eigene Lebensweise 1n AÄnspruch neh
iInlenNn kann Das Problem ist aber, dass die ZUr rage, „Was ist
Anstand?”, inmıtten e]lner tmosphäre der Ungewissheit, 1n der moralische Wer
te nach und ach verschwinden, wegbricht. Was Trlaubt ist und Was N1IC Was

ehrbar oder einNne Schande 1St, ist VOIl den Standards der Gesetzgebung und der
Et  Z klar definiert Doch da diese Standards VOIll keinerue der oral gedeckt
S1INd und ihnen der Stütze durch eiın transzendentes oder STONMNSC
bewährtes Wertesystem iehlt, Sind diese gesetzlichen oder schen Standards
blois äufßerlich und ben einen Zwang VOIl außen Aaus S1e können cht als
gemein gültige 1NSIC dessen, Was sich zıiemt, 1n das Selbstbewusstsein
ntegriert werden. Andererseits gyab be]l der Inkr.  setzung dieser Gesetze oder
Thischen Standards N1C viel eteiligung oder Diskussion VOIl Seiten der
Öffentlichkeit. Diese Standards, mögen S1e auch auft Anstand beruhen, aben
deshalb Zwangscharakter und können deshalb keine selbstverpillichtenden Stan-
dards tür alle ürger werden. Daraus kann sich olgende Situation ergeben:
Einerseits Sind Gesetze und ethische Standards allgegenwärtig und bestimmen
das tägliche en bis 1N kleine Details, andererseıits spiegeln S1e wenig VOIl

dem wiıder, Wäas die Öffentlichkeit wirklich y]aubt, und aben deshalb keinerlei
uswirkung; So die Zwang ausübende EW:; irgendeine CAhWwacNhe ze1ıgt,
werden die Menschen ohne pe das (Jesetz rechen und sich aDel jeder
thischen erantwortung oder jedem Bewusstsein VOIl Bürgerpilicht entziehen.
Im täglichen Leben edeute die allgemeine issachtung VOIl öffentlicher Et  z
und ölfentlichen Standards keineswegs, dass die OÖffentlichkeit 1 Allgemeinen
jedes thische Bewusstsein verloren hätte; die Menschen wenden aul ihre Werte
lediglic. die Krıterien der Relativität und Pr.  ät Im heutigen China
verbirgt sich nter der thischen Einstellung des Werterelativismus der ragma
tismus. Wert und Scher Standard werden elner flexiblen Ausstattung tür
e1nNne instrumentelle Vernunit, die dem eC verpilichtet ist, AduUus allen gegebenen



XUu JılınUmständen seinen herauszuschlagen. Hür die Gesellschaft als SallzZe
edeute die ethische Haltung des Werterelativismus eine utilitaristische Einstel
lung. DIie EiIfe  1V1ITa und Moralıität politischer Mafisnahmen unterliegen dem
Krıterium des „größten Glücks der orößten“ kür die Einzelnen Nner.
der Gesellschaft wurde einer anerkannten alltäglichen Praxıis, miıt Werte
tandards pragmatisch und flexibel umzugehen. Zum eispiel: Hür viele ern ist
die Erziehung der er 1mM Hinblick auf ethische Themen eın Grund ZUI erle
gyenheit. Im abstrakten Sinne EerW VOIl den ern, dass S1e ihren ern
traditionelle thische Standards vermitteln, doch 1 praktischen en vermi1t-
teln die ern ihren ernunvermel:| andere, höchst iTlexible Methoden Da
diese Wertepragmatimus weıt verbreitet ist, Sind die eute daran gyewöhnt,
miıt doppelten, Ja SOSal mehrfifachen Standards en Deren Thische Merkmale
stehen immer unvermittelt nebeneinander, doch S1e Sind auf eltsame Weise
unbewusst 1 Sinne einer irgendwie gearteten pragmatischen Vernunit mıteinan-
der vereıint.

Renailissance der Religionen Im Zeıtalter des
Sakularısmus

Einerseits können die Werte des Konsumismus eine auft die rage nach
dem SINn des ens gyeben, andererseıits machen viele Chinesen aufgrund des
Verlustes zentraler gesellschaitlicher Werte die Ng des Scheiterns, We1lnl

S1Ee eine Entscheidung treiffen sollen. Im eutigen China ist eın scheinbar
widersprüchliches Phänomen beobachten, se1t die Gesellschafit beschleunigt
auf den Säkularısmus zusteue DIie elig1onen gehen bentfalls einem el  er
inrer Renaissance entgegen.
\WO China keine Tradition eiNer monotheistischen Relig10n eNNT, 1Dt
ennoch inzıgartige religx1öse Traditionen 1 Lan  F Die hier beheimateten Reli
oxJonen des Daoismus und des Bud
dhismus SOWI1E die Adus dem Ausland

Der Autor
importierten Traditionen des nicht_- XU nn Ist Professor für moderne chinesische Geschichte
atholischen:;: Übers.) Christen und stellvertretender lrektor des Instituts für moderne
Lums, des atholizısmus, und des Is chinesische Ideologıe und Kultur der Fast China Normal
lam en die {ünt besten organl- University In Schanghat. Er Ist uTtor zahlreicher erke
sierten elig1onen des eutigen über zeıtgenössische intellektuelle Strömungen n Chıina.

Es ibt auch viele Bräuche der Anschrift: Fast Chına Normal University, Dept. of Hıstory,
3663 North Z/hongshan Rd, hanghal 200062, INGa.Volksreligionen WwIe Z die Ahnen-

verehrung und einen volkstümlichen F-Maiıl. J/!_xu@history.ecnu.edu.cn.
Geisterglauben. EKinige Minderheiten
aben auch ihre ursprünglichen elig1onen bewahrt
Die nationale Untersuchung des Instituts MaC eiIn wichtiges Phänomen deut.
lich nNter den ber 16-Jährigen bekennen sich 31,4 Prozent eInem relig1ösen
Glauben



eMQO. INa Fg Chinesen und Chinesinnen, dıe sSıch eiıner ellgion bekennen
und das

Christentum 1äubig MI gläubig Insgesamt
INe CC

aSse der Anzahl rozent Anzah| rozent Anzah| rozent
Begegnung? 435 ‚40 341 32 68,6% 4569 00,0%0

Wenn diese Zahlen auft die Gesamtbevölkerung Nnas ochrechnen, dann
bekennen sich 300 Millionen Menschen einer HKorm VOI Religion. Vor dieser
Studie hat diese LUT auf etwa 100 Millionen geschätzt. Die aten einer
anderen Untersuchung bestätigen dieses EKrgebnis. Prozent der beiragten
Personen gyaben AIl, dass ihre „Erkenntnisquelle Lebensweisen“ relig1öser
Unterweisung entstamm Dieses rgebnIis welst elnNne oroße Nähe den 31,4
Prozent VON Gläubigen der hier besprochenen Studie aul.
Aus der Untersuchung SIn auch hervor, dass die Beiragten miıt eINemM relig1ösen
Bekenntnis eher Jünger Sind. Wenn die Bekenntnisse einer Religion 1NSs
er  N1Ss mi1t dem Jewelligen Alter der Beiragten setzt, dann S1INd 1919 Perso-
NEI, die sich e]lner Religion bekennen, zwischen 16 und Jahren alt; das
MaC 62 Prozent der Gesamtzahl VOIl 1435 sich elıner Religion bekennenden
Beiragten Aaus Nur S Personen WäaTrTen ter als 5 9 Was 0,6 Prozent entspricht.
DIie olgende Tabelle 1bDt einen Überblick ber die ertellung der unterschiedli
chen eligionen:

FIg Häufigkeitsverterlung der Religionen
ellgion Nennungen /Zugehörigkeit Nennungen

In Prozent In Prozent

Christentum 274 12,0% 19,1%
Buddchismus 756 33,1% 12,7%
Islam DD (0 15,5%
Daoismus 14/ 10,2%0
Katholizısmus 139 0, 1 / 9,.7%
Volksreligionen 263 11,5% 18,3%
Ahnenkult 345 15,1% 24.0%
andere 137 9,.5%

(jesa mL 27284 00,09% 99,2%

DIie Tabelle ze1gt, dass 1435 Teilnehmer insgesamt 27284 Optionen getroffen
aben Das edeutet, dass viele Chinesen mehr als einNne Religion gylauben.
Nter den Tünt besten organiısierten elig1onen der uddhismus miıt
insgesam SM Prozent die meılsten änger, geIolgt VO  Z hristentum miıt Z
Prozent. Der Islam miıt 9,8 Prozent erelle, dann kam der Daoismus
miıt 67 Prozent und er der Katholizismus miıt o Prozent nen



XUu NNverehrung und Volksreligionen zählen den unorganısierten eligionen;
ihnen ekannten sich IS Prozent bZw. 15 Prozent
Wenn 1Ur die institutionalisierten eligionen betrachten und die Prozent,
die sich Ahnenvere:  ng und Volksreligionen bekennen, vernachlässigen,
dann leiben 67,4 Prozent der beiragten relig1ösen Personen, die sich 1NSs
onalisierten eligionen ekannten, das edeute Prozent der Bevölkerun
ber 16 Jahre, WAas etwa 272() Millionen Menschen entspricht.
DIie se1t der Offenen Reiormpolitik schnellsten wachsende Religion das
hristentum Dieses aCcCAsStTum hat se1t dem 2000 cht nachgelassen.
Nnner. VOIl Z7We] ahrzehnten wuchs das Christentum VOI 10 Millionen
Gläubigen aut 16 Millionen äubige Das 1St die VoOoNn der Kıirche veröffentlichte
oINzıelle Z tuelle Zahlen egen aruber. Unsere diesbezüglichen Recher:
chen ergaben, dass 12 Prozent derer, die angaben, e]lne Religion aben, sich
ZU Christentum ekannten Daraus kann ableiten, dass 1n Chinaz
Millionen Christen geben INUSS, Was wesentlich mehr 1St als die geschätzten 16
Millionen
DIie Umirage des NSUTUTS er auch die OoUuVvVvallon die elner Religlon.

FIg. Häufigkeitsverteilung der Gründe für Religiosität
Anzahl der Antworten Prozentsatz der

Häufigkeit Prozent Antwortenden

Den Weg des |ebens kennen,
gut anderen seIn 614 241 “/9 45, UY/O

FErfüllter Geist und Friede
Im Herzen b1/ 20,3% 38,0%

esegnet seIln und eın leıichtes
en en 411 16,1% 30,2%
Famılıärer Einfluss 406 15,9% 29,8%

Unglück vermeiden 205 (8 15,1%

Religiöse Kultur ıst ergreifend 1725 0
Kern hesonderer Grund, Infach
interessiert 1725

Hellung HS 0 0' 9pUNJ9
U9BSUld

uaSsOIßNO@J
USNEIC)
USdEU

andere ‚49

Insgesamt 2557 00,0% 8/7/,5%

24,5 Prozent gyaben all, S1e se]en relig1ös, „UmMm den Weg des Lebens kennen und
anderen gegenüber UL se1IN“;  “ 20,5 Prozent egründeten ihren Glauben damıt,
„einenene1s und ein edvolles Herz haben“”, und 4, Prozent en,
dass „die relig1öse Kultur ergreifen IsSt.. Das INAaC deutlich, dass fast die



eMO. China Hälfte der Gläubigen e1iIn spirıtuelles Bedürftfnis der Grund ihres aubens 1st.
und das „Kigennützige” TUn WIe 97 Unglück vermeiden“ gyaben Prozent der

Christentum
INe CUC Gläubigen all; H6 Prozent gyaben A, relig1ös se1lN, „Um gesegnet se1In und

ase der eiIn eichtes en haben  “  y und 4, Prozent yaben „Heilun NSsgesam
Begegnung? MaC das 28,9 Prozent:; das 1st eiIn signilikanter Prozentsatz

DIie Untersuchung des NSUTUTS ele die unter einheimischen und ausländi
schen Wissenschaftlern geläulige Ansicht, dass 1n China eline Renaissance der
elig1onen STAattunde Warum 1Dt 1n e1INer Gesellschait, die 1 Allgemeinen
auft den Säkulariısmus zusteuert, gyleichzeitig uch eindeutige Anzeichen iür eine
Renaissance der Religlionen? Vier TUN! Sind hier HNeNNEN Erstens Nachdem
China se1ine Offene Reformpolitik 1n die Wege geleite &  €, ockerte die Reg1e
Tung ihre Kontrolle der elig1onen. Religionsireiheit hat sich unter den un
mentalen Bürgerrechten einen eigenen Stellenwert CITUNSCN. /Zweltens: Als der
kollektivistische Sozlalismus, WIe VON Mao Zedong propagle wurde, ZUSam-

menbrach, wurde die chinesische Gesellschaft immer individualistischer Lebens
stile, die VOIl Isolation und Auifspaltung gyepräagt Sind, aben olge, dass
persönliche Beziehungen abgekoppelt Sind VOll ndamentalen en, VoONn

ultur und spirituellen Überzeugungen. Deshalb spilelen die elig1onen eiıne
wichtige Rolle die Neustrukturierung VOIl Gemeinschaft 1n dieser zunehmend
individualisierten Gesellschaft. Drittens DIie marktwirtschaftliche Gesellschaft
hat das Familienleben erstört, das Vergangenheit und un ennt; harte
Wettbewerbsbedingungen berauben die Menschen der Möglichkeit, eigenes
Schicksal me1stern; S1e werden angesichts der ungewl1ssen Zukunft ängstlich
und entschlieißen sich daher, allen möglichen ern und Geistern anzuhangen,
damıt diese en beschützen hat der Verlust entraler xESE.
schaftlicher Werte eiıne spirituelle Krise miıt sich gebracht. Die Menschen streben
1M Allgemeinen ach Sicherheit, Was ihre Werte und Handeln etr1 I3G
übernatürliche Welt, Ww1e S1e 1n den eligionen eschrieben WITN| biletet letzte
Werte und vermittelt eine klare eNNıTCOoN des Sinnes des ens und et  E
scher Standards
\WO die Renalssance der eligionen 1 zunehmendem weitergeht, hat S1Ee
doch gleichzeitig e1INn 1SC chinesisches 0S gyelördert. Wir mMuUusSsen anerken-
NEN, dass mi1t der Renalssance der eligionen drei ausgleichende Haktoren
gestärkt wurden: die klassische humanistische Bewegung, der Polytheismus und
ragmatısmus der eligionen und der Widerstand des Nation.  SMUS 1M -
portierte elix1onen.
\WO China m1t eINnem erns  en Verlust entraler Werte tun hat,
sııchen die me1lsten Chinesen die sung cht 1n irgendeiner Religion, SsSondern
1 Humanısmus. Das hat viel mıiıt der angen und 1n der Geschichte tief veranker-
ten Tadıll1on des Humanısmus tun uddhismus und Dao1ismus, die sich autf
dem en des ten China entfalteten, bildeten N1IC. die ue der bestimmen-
den gesellschaftlichen Werte Historisch der weitgehend säkularisierte und
humanıstische Konfuzianismus der Hauptbezugspunkt gesellschaftliche Wer
te und bildete das Zentrum der DIie elig1onen durch Humanismus



XUu Jılınersetzen hat also eline alte historische Yadıllon, die 1mM modernen China einen
aktuellen Kontext Zur selben Zeıit WIe die elig1o0nen rleben auch oNIu
ZIUS und die daoistischen Kulturen eine Renailissance. In den Massenmedien
Waren die ten humanistischen Klassiker WIe die Nalekten und Zhuangzi STEeTSs
pOPULAr und en einen bedeutenderen Einiluss Adus als die elig10nen, die
urelle Leg1tmitä sich eanspruchen konnten Doch 1mM chinesischen
Denken ibt etztlich keine Kluft zwischen Humanismus und Religion. Eın
Christ kann gyleichen Zelt eın ylühender Verifechter der klassischen ehren
des Konfuzius sSein In China ist vielleiıc die Integration VOIN Humanismus und
Religion der Dreh. und Angelpunkt der erns  en Themen, die aruber eNT-
scheiden, ob eiıne em: Religion 1 Land iassen kann oder N1IC.
Im egensa uropa China nNıe monotheistisch. Es 1Dt keine unüber-
windbare Grenze zwischen demenund dem Profanen Die Chinesenver
ten sich den eligz10nen gegenüber olerant und pragmatisch lele können sich
dazu ntschlieißsen, sehr unterschiedliche relig1öse Überzeugungen gleichzeitig
anzunehmen. SO Sind Z eisple viele chinesische uddhisten gleichzeitig
Daoisten. Der Umirage des NSUTUTS zufolge verehren chinesische Christen auch
ihre Ahnen und volkstümlichen eıten und en Sich cht die Taxıs
des europäischen Monotheismus. Die Chinesen aben eine sehr pr  SC  e und
pragmatische 1C der inge Sie emphäÄnden Achtung VOT einem eIC des
Spirituellen, das sehr weıt, voller Zweideutigkeit und höchst olerant 1ST. Hür
einen Chinesen mMag die Beziehung zwischen (Jo0tt und Mensch weniger der
„Rechtfertigung Aaus dem Glauben“ entsprechen als VvIe  ehr dem „gegenseltigen
Nutzen“. Das Sakrale inmitten des Profanen Lördert elne pIntu auft der
Basıis des göttlichen CHAUTZeES; dies 1st für viele chinesische äubige die grundle
gende
Im Vergleich den einheimischen eligionen WAalell die Aaus dem Ausland
kommenden elig1onen 1n China epressalien uTe den ationalismus unter-
worien. Die üngere Geschichte Nas 1sSt voll VOIL Beispielen VOI Streitigkeiten
miıt Missionaren, die einen on zwıischen der chinesischen Elite und der
reiten Bevölkerung verursachten. Und immer hat die Reglerung res  Vve
Malsnahmen die Religion verhängt. Das hristentum erTtfährt 1n China eın
rasches Wachstum, und sSein spirıtueller und kultureller Einiluss mMacC sich
bemerkbar, doch viele gehörige der gebildeten Elite kann e1IN Gott Aaus dem
esten niemals die Harmonie der Gefühlswelt eines Chinesen bewirken,

die hristliche ultur auch sSein INag. HKür eiIn kleine atrlotischer
Radikaler ist das hristentum eın kultureller indringling. Die Geschichte hat
gezelgt Wie eine auslandısche Religion willkommen geheißen und gemocht WITFr|
hängt davon ab, ob S1e 1n China Wurzeln schlagen kann Der uddhismus kam
aus Indien:; ach e]lner ntwıicklung ber mehrere Generationen kam elner
harmonischen Einheit miıt den entralen Lehren des Kon{fuzius und des Daoismus,
und daraus wurde ein einheimischer en-Buddhismus, der eute Tür sich 1n
Anspruch nımmt, die auptreliglon 1n China SeIN und blıs eute e1INn aller
Gläubigen umfiasst. eiIn europäisches hristentum diesen olg des Bud



eMOQ. INa dhismus wiederholen”? Meiner Meinung ach 1sSt hierbel1 der entscheidende Punkt,
und das WIe schnell das stentum Lokalkolorit annehmen kann.

Christentum
INEe ECUu«C

aSse der
AÄus dem Englischen UDerse VOIl Dr ITUNO Kern

Begegnung?

Wıe sıch dıe l andschaft des
chinesischen Christentums
verandert
Fdmond Tang
Dıe reichhaltıige, vielfältige und chaotische ealıta

Vor aum mehr als eilßsig Jahren gylich die religx1öse Szene hınas einer uste
Der Sturm der Kulturrevolution fegte alle „Teudalen“ Überbleibsel der chines!i1-
schen Gesellschaft NnNweg, auch alle elig10nen, sowohl die traditionellen WIe die
iIremden Es yab ediglich ein1ıge kleine Oasen 1n Be1i]ing und Shanghatl, ein1ge
en für Diplomaten und uslander weiıiterhin olfen standen Bud  susche
und daoistische Tempel, hinas bedeutende urelle „Relikte”, WaäaTlell aup
sächlich für die Tourısten geölinet, und ber relig1öse Zeremonien runzelte
die In einem se1iner ersten Interviews mıiıt ausländischen Besuchern sagte
Bischof Ting VOIl der chinesischen protestantischen Kirche, dass 1n Nanlıng
„‚wahrscheinlich N1IC. einmal 500 Christen übriggeblieben” waren Später SO
sich zeıigen, wWw1e Unrecht doch hatte!
eute hat sich die relig1öse uUuste 1n etwas WIe einen Jungwald verwande.  9
der VOIlL einer reichen reliz1ösen eNnviıie überquilit und lebendige 0SS

mıt och unerforschten Arten zusammenleben. Der Grofßteil dieses
Territonums 1ST noch cht erkunde Vielleicht hat VOIl allen elig1onen das
Christentum die dramatischsten Veränderungen durchgemacht und die melsten
Vanrnationen hervorgebracht. en den VO  = aa anerkannten en gyab
viele andere. Alte autoc  one Gruppen Sind wieder auifgetaucht, WIe Z Be1
Ssple. die Kleine erde, die esus-Familie, die Wahre esus-Kirche, die
wahre esus-Kirche Bel anderen handelt sich Neuschöpfungen: die
Umfassende Kirche, die Kirche des Neuen estaments, die Kirche des Reinen
Herzens, die südchinesische Kirche, die enan-PfilingstlerThema: China  dhismus wiederholen? Meiner Meinung nach ist hierbei der entscheidende Punkt,  und das  wie schnell das Christentum Lokalkolorit annehmen kann.  Christentum —-  eine neue  Phase der  Aus dem Englischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.  Begegnung?  Wie sich die Landschaft des  chinesischen Christentums  verändert  Edmond _Tang  Die reichhaltige, vielfältige und chaotische Realität  Vor kaum mehr als dreißig Jahren glich die religiöse Szene Chinas einer Wüste.  Der Sturm der Kulturrevolution fegte alle „feudalen“ Überbleibsel der chinesi-  schen Gesellschaft hinweg, auch alle Religionen, sowohl die traditionellen wie die  fremden. Es gab lediglich einige kleine Oasen in Beijing und Shanghai, wo einige  Kirchen für Diplomaten und Ausländer weiterhin offen standen. Buddhistische  und daoistische Tempel, Chinas so bedeutende kulturelle „Relikte“, waren haupt-  sächlich für die Touristen geöffnet, und über religiöse Zeremonien runzelte man  die Stirn. In einem seiner ersten Interviews mit ausländischen Besuchern sagte  Bischof K. H. Ting von der chinesischen protestantischen Kirche, dass in Nanjing  „wahrscheinlich nicht einmal 500 Christen übriggeblieben“ wären. Später sollte  sich zeigen, wie Unrecht er doch hatte!  Heute hat sich die religiöse Wüste in so etwas wie einen Jungwald verwandelt,  der von einer reichen religiösen Artenvielfalt überquillt und wo lebendige Fossili-  en mit noch unerforschten neuen Arten zusammenleben. Der Großteil dieses  Territoriums ist noch nicht erkundet. Vielleicht hat von allen Religionen das  Christentum die dramatischsten Veränderungen durchgemacht und die meisten  Variationen hervorgebracht. Neben den vom Staat anerkannten Kirchen gab es  viele andere. Alte autochthone Gruppen sind wieder aufgetaucht, wie zum Bei-  spiel die Kleine Herde, die Jesus-Familie, die Wahre Jesus-Kirche, die Wirklich  wahre Jesus-Kirche ... Bei anderen handelt es sich um Neuschöpfungen: die  Umfassende Kirche, die Kirche des Neuen Testaments, die Kirche des Reinen  Herzens, die südchinesische Kirche, die Henan-Pflingstler ... Und wir dürfen auch  die vielen vom Christentum inspirierten „häretischen Kulte“ (in der Sprachrege-Und dürien auch
die vielen VO  = Christentum inspirlıerten „häretischen Kulte“ (ın der Sprachrege-


